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Ziel des Projekts war eine betriebliche Machbarkeitsstudie – Steuerung 
durch regelmäßige Termine mit Stadt- und Kreisvertretern

VORBEMERKUNG

Vorbemerkungen zum Auftrag
Es ist das Ziel dieses Projektes, in einem schlüssigen Konzept eine realisierbare Verzahnung der Stadt
Gummersbach und des Oberbergischen Kreises zum Betrieb des Bergischen Forums für Wissen und
Kultur (BFWK) und des Theaters aufzuzeigen. In einem partizipativen Ansatz wurden die Anforderungen
und Kenntnisse relevanter Stakeholder durch Interviews eingebunden.
In diesem Sinne sind die Ergebnisse der Untersuchung als betriebliche Machbarkeitsstudie zu verstehen,
die auf einer Reihe von Annahmen fußt, die mit der Steuerungsgruppe des Projektes1) abgestimmt wurden.
Ihre Ausarbeitung ist aufgrund sich verändernder Rahmenbedingungen und einer noch vorzunehmenden
Detaillierung der Nutzungskonzeption in weiteren Schritten anzupassen und zu entwickeln.

Vorbemerkungen zur Analyse
Die Marktanalyse dient zur Identifikation von Auffälligkeiten ersetzt jedoch nicht die Ausarbeitung der
Nutzungskonzeption. Das Besuchspotenzial zeigt mögliche Potenziale auf, die tatsächliche Hebung hängt
von vielen Faktoren ab. Die Ableitung des Besuchspotenzial beruht auf Benchmarks, Durchschnitten und
actori-Erfahrung. Die Potenziale sind keine Prognose der Besuchszahlen. Besuche sind nicht gleichzusetzen
mit Besuchenden.
Die dargestellten Zahlen des Business Case, wenn nicht extra ausgewiesen, zeigen ein fiktives Jahr 2021
im eingeschwungenen Zustand, d. h. ohne Gründungskosten, Hochlaufphase, Einstellungskosten etc.;
actori weist ausdrücklich darauf hin, dass die Höhe der Bau- und Technikkosten durch den Auftraggeber
vorgegeben wurden; Die Kosten des Gebäudebetriebs hängen stark von der Anzahl der Öffnungsstunden und
den Veranstaltungen im Gebäude ab.

1) Steuerungsgruppe bestehend aus Vertretern von Stadt Gummersbach und Oberbergischem Kreis.
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Gummersbach betreibt aktive Stadtentwicklung – das Bergische Forum 
soll nun die Bildungs- und Kulturachse beleben

Stadtentwicklung Gummersbach

Das Steinmüllergelände in Gummersbach hat 
sich in den letzten Jahren in ein modernes 
Quartier entwickelt.
Auf dem Gelände treffen moderne 
Unternehmen, Studierende, 
Einkaufsmöglichkeiten, Unterhaltung und 
Gastronomie zusammen.
Als nächstes soll eine „Bildungs- und 
Kulturachse“ entwickelt werden – vom 
Campus der TH Köln zum Gelände um die 
Moltkestraße.
Der „Hexenbusch“-Park hinter dem Rathaus 
bildet die grüne Lunge der Stadt, ist aber bisher 
vom Stadtzentrum abgeschnitten.
Das Bergische Forum für Wissen und Kultur 
(BFWK) soll als dritter Ort das Areal um den 
Hexenbusch beleben und ein Impulsgeber 
für die neue Kulturachse werden.Projekte in Planung

Fertige Projekte

Bildungs- und Kulturachse

Quelle: Apple Maps, Integriertes Entwicklungs- und Handlungskonzept (inkl. Fortschreibung), Förderantrag Regionale 2025.

KONZEPT DES BFWK
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Das Konzept des BFWK vereint vier Hauptnutzer aus Stadt und Kreis –
die Regionale 2025 bietet die Chance zu seiner Realisierung

< Das BFWK soll im ehemaligen Hallenbad auf der 
Moltkestraße entstehen.

< Das Bergisches Forum folgt fünf Leitideen
- Erhaltung des Denkmals Hohenzollernbad
- Digitale Ausstattung als Innovationstreiber
- Nachhaltige Architektur (Holzbau)
- Bildung einer „Kulturachse“
- Strahlkraft in die Region als Dritter Ort

Förderung
< Das BFWK wurde als Projekt bei der Regionale 

2025 eingereicht und hat aktuell einen C-Status.

Konzept Bergisches Forum für Wissen und Kultur

Quelle: Integriertes Entwicklungs- und Handlungskonzept (inkl. Fortschreibung), Förderantrag Regionale 2025, Interviews. Bildquellen: Entwicklungsgesellschaft 
Gummersbach mbH; Stadt Gummersbach (Bücherei, VHS); unsplash (Theater: Photo by Marc Fanelli-Isla; Archiv: Photo by Ula Kuźma)

KONZEPT DES BFWK

< Das BFWK soll vier Hauptnutzer aus Stadt und Kreis 
vereinen: 1) Die Kreis- und Stadtbücherei, 2) die 
Volkshochschule Gummersbach, 3) das Theater 
Gummersbach und 4) das Kreisarchiv. 

< Zusätzliche mögliche Nutzer sind die VHS Oberberg, 
die TH Köln und das Symphonieorchester Oberberg.

Ausgangslage der geplanten Nutzer

Nutzer des Bergischen Forums

Bücherei VHS

Kreisarchiv Theater

Bisher ist die Bücherei in 
einer alten Turnhalle 

untergebracht

Die VHS hat aktuell keine 
eigenen Räumlichkeiten.

Das Theater muss neu 
geschaffen werden. Es 

wurde 2018 geschlossen.

Das Kreisarchiv ist 
bislang öffentlich kaum 

zugänglich.



| November 20217

Eine Markt- und Wettbewerbsanalyse unterstreicht Bedarf des Kreises 
nach einem Theater – Konzept des BFWK als Dritter Ort dabei im Trend

Analyse 32 vergleichbarer Kreise in Deutschland
zeigt, dass 85% ein Theater haben. Dabei haben die
meisten ein Bespieltheater mit <500 Plätzen. Mehr als
60% bieten zusätzlich Musiktheater an.

Wettbewerbsanalyse zeigt, dass es in 
Gummersbach und Umgebung eine Lücke für ein 
Theater insb. im Bereich Musiktheater und 
Schauspiel gibt. Es gibt zwar Theater und auch 
Veranstaltungsräume, aber weder in der Größe noch 
mit dem Profil, wie im BFWK geplant. Schloss 
Homburg und Halle 32 sind eine kulturelle 
Ergänzung und keine Konkurrenz für das BFWK. 

Die Anforderungen an Räumlichkeiten erhöhen sich
durch Trends wie Digitalisierung und
Nachhaltigkeit. Eine mögliche Antwort im Markt sind
Mischnutzungen und Dritte Orte. Analysierte Best
Practices zeichnen sich durch vielseitige und
verschränkte Nutzungen, eine Belebung durch
Öffnung und Digitale Infrastruktur aus.

Im Kreis Oberberg fehlt 
ein Theater. Es gibt im 

Kreis keine andere 
Einrichtung, die den 

Bedarf deckt.

Als Dritter Ort mit 
Theater hätte das 

BFWK ein 
Alleinstellungsmerkmal.

In
te

rv
ie

w
s

Trends

Markt

Wettbewerb

KONZEPT DES BFWK MARKTANALYSE

Quelle: actori Analyse. Bildquelle: unsplash (Photo by Jan Huber)
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Das BFWK erfüllt bereits alle Kriterien eines Dritten Ortes –
Nachschärfung bei Öffnung, Inklusivität und digitaler Infrastruktur nötig

Auf Basis einer Marktrecherche hat actori Erfolgsfaktoren Dritter Orte identifiziert:

Vielseitige 
Nutzung

Verschränkung 
der Nutzung

Digitale 
InfrastrukturInklusivität

Öffnung

Sonstiges

Im BFWK sind vier 
verschiedene Nutzer 
geplant.
Kein konkretisiertes 
Gastronomiekonzept.

Im aktuellen Plan sind 
viele Räume 
multifunktional.
Vernetzung im BFWK 
ist entscheidend.

Bisher ist nur im Bücherei-
konzept eine dauerhafte 
Öffnung vorgesehen.
Weitere Konkretisierung 
zur Belebung notwendig.

Konzept des BFWK soll 
sich an jeden richten.
Das findet sich noch 
nicht in der Planung des 
Dritten Orts wieder.

Bisher sind nur in der 
Bücherei (Medienhub) 
digitale Dienste geplant.
Ausweitung für junge 
Zielgruppen erforderlich.

Warme Atmosphäre und 
Identifikationsraum durch 
Hohenzollernbad.
Erfolg hängt ab von 
baulicher Ausgestaltung.

Vollständig erfüllt in Teilen erfüllt

ABLEITUNGEN BFWK
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Um das BFKW optimal zu gestalten, lohnt es sich auf Synergieeffekte 
setzten

Personelle Synergien

Das Konzept des BFWK mit vier Nutzern 
ermöglicht es durch die Teilung von 
betrieblichen Aufgaben von personellen 
Synergien zu profitieren 
Empfehlung für Synergien:

- Geteilte Haustechnik & –personal
- Geteiltes Vorderhaus-Team (Mini-Jobber)
- Geteiltes (Bühnen-)Technik-Team

Das Synergiepotential ist jedoch stark 
abhängig von der Bereitschaft der 
Kooperation der Nutzer
Möglich sind auch weiterführende Synergien, 
wenn alle Nutzer zusammenarbeiten:

- Geteilte Geschäftsführung und eine Leitung
- Gemeinsame Pädagogen
- Dramaturgen für VHS Kurse

Neuartige Formate wie gemeinsame 
Veranstaltungen, Themenwochen mit 
Lokalbezug, Überschneidende Formate
Bewerben des dritten Ortes als eine 
gemeinsame Marke
Innovative Konzepte wie Seats2Meet, Co-
Working schaffen gemeinsame Dynamiken

Programmatische Synergien

1) inkl. Theatersaal, Makerspace, Seminarräume und geteilte Flächen

Räumliche Synergien

In der aktuellen Planung sind ca. 48% der 
Flächen in geteilter Nutzung1) oder als 
Allgemeinflächen vorgesehen
Für einige räumliche Synergien müssen 
organisatorische Hürden genommen 
werden

KONZEPT DES BFWK SYNERGIEN



B. Betriebsmodell und Organisation
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Für Betriebsmodell und Business Case wurden auf Basis vorhandener 
Konzepte gemeinsam mit der Steuerungsgruppe Annahmen festgelegt

Annahmen

1) Potenziale sind keine Prognose der Besuchszahlen des Bergischen Forums für Wissen und Kultur nach der Eröffnung. Quellen: Daten Auftraggeber (u.a. 
Konzept BFWK, Theaterkonzept 2019), Steuerungsgruppe und Interviews. Bildquelle: Entwicklungsgesellschaft Gummersbach mbH

TRÄGER- & BETRIEBSMODELL

Das Liegenschaftsamt der Stadt Gummersbach oder des Oberbergischen 
Kreises kann zukünftig Aufgaben des BFWK, insbes. in den Bereichen Haustechnik, 
Wartung und Reinigung übernehmen.
Die Träger- und Betriebsmodelle der bestehenden Nutzer (VHS, Bibliothek und 
Kreisarchiv) bleiben unverändert.
Das BFWK ist an 330 Tagen im Jahr geöffnet.
Im Theater finden 124 Veranstaltungen statt, davon sind 17 Eigenveranstaltungen, 
18 Bürgerbühne, 42 eingeladene Produktionen, 13 kulturelle Nutzer und 34 sonstige 
Vermietungen. Dazu kommen 24 Bildungsveranstaltungen.
Das BFWK hat ein Besuchspotenzial von ca. 180.000 bis 260.000 Besuchen1) pro 
Jahr (auf Basis einer ersten Schätzung von actori).
Das BFWK hat 11.500 m2 Fläche, wobei 53% auf die Kernbereiche entfallen. In den 
Kernbereichen hat das Theater mit 2.750m2 Fläche den größten Anteil (45%).
Die Betriebsgesellschaft übernimmt Aufgaben im Gebäudebetrieb und der 
Vermietung (inkl. Garderobe) – die Veranstaltungstechnik verbleibt beim Theater.
Zusätzlich wurden zahlreiche Annahmen zum Business Case mit der Steuerungs-
gruppe abgestimmt. Diese betreffen z.B. die Betriebskosten pro m2, die Ticketpreise, 
die Gehälter im BFWK, sowie weitere für die Berechnung relevante Werte.
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Das Modell mit einer Betriebsgesellschaft für das BFWK und einer 
Gesellschaft für das Theater wurde in Steuerungsgruppe abgestimmt

1) Stadt trägt die Hälfte der Personalkosten sowie Miet- und Sachkosten. 2) Kreis trägt die Hälfte der Personalkosten sowie Kosten der Kreisbücherei. 
3) Jahresfehlbetrag wird je hälftig zwischen Stadt und Kreis geteilt. 4) Miete zzgl. Kosten des Gebäudebetriebs & weitere Aufgaben. 5) Gesellschaft wird von 
Stadt und Kreis gemeinsam betrieben. Fehlbetrag wird als Miete auf die Nutzer aufgeteilt. Quelle: Vereinbarung Gründung Bücherei, Interviews. 

Kreisarchiv Kreis- und 
Stadtbücherei

VHS 
Gummersbach

Oberbergischer Kreis

Eigentümer des BFWK (Stadt und Kreis)

Betriebsgesellschaft des BFWK5)

Stadt Gummersbach

Teil der 
Kreisstruktur

Teil des 
Kulturamts

Teil des 
Kulturamts1)

Betriebs-
zuschuss2)

Betriebs-
zuschuss3)

Abgaben für AfA

Betriebskosten4) Betriebskosten4) Betriebskosten4) Betriebskosten4)

Betriebs-
zuschuss3)

"Theater des 
BFWK

Gesellschaft“

TRÄGER- & BETRIEBSMODELL
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Betriebsgesellschaft benötigt zur Erfüllung ihrer Aufgaben 6,2 VZÄ dazu 
kommen 8 Minijobber für Einlass und Garderobe

Technischer Gebäudebetrieb
Σ = 2,5 VZÄ

Empfang/Vorderhaus
Σ = 5,0 VZÄ

Direktion BFWK
Σ = 1,0 VZÄ 

Direktion/Allgemeine Administration
(u. a. Raumdispo, Vermietung, Marketing, 
Personalverw., Buchhaltung3)): 1,0 VZÄ

Empfang/Pforte: 2,7 VZÄ

1) Nur Öffnen und Schließen sowie Sicherheitsgang an Öffnungstagen (extern). 2) Entspricht acht geringfügig Beschäftigten mit 35-Stunden-Woche. 3) ggf. mit 
externer Unterstützung. 

Technisches 
Gebäudemanagm.:   

0,8 VZÄ

Technische Leitung:
0,5 VZÄ

Inspektion/Wartung: 
0,2 VZÄ

Hausmeister/kl. 
Instandsetzung:    

1,0 VZÄ

Reinigung/Pflege
Outsourcing Extern/ 

Liegenschaft

Einlass/Garderobe:       
2,3 VZÄ2)

Sicherheit1)

Outsourcing Extern

Sicherheitsdienst 

Brandschutzdienste

Summe 6,2 VZÄ

Vorderhaus 2,3 VZÄ

PERSONALAUSSTATTUNG BETREIBERTRÄGER- & BETRIEBSMODELL 
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Im Theater sind mindestens 10 VZÄ zur Umsetzung des Konzepts 
notwendig – dazu kommt eine Stelle für FSJ

Inhalt
Σ = 1,5 VZÄ

Technik
Σ = 3,0 VZÄ
Tech. Leitung:

1,0 VZÄ

Fachkraft VA-Technik:
2,0 VZÄ

Marketing
Σ = 1,0 VZÄ

Leitung ÖA, Marketing 
und Presse:

1,0 VZÄ

Verwaltung
Σ = 3,0 VZÄ

Verwaltungskraft:
1,0 VZÄ

Verwaltungskraft:
1,0 VZÄ

Verwaltungskraft:
1,0 VZÄ

Assistenz Kaufm. 
Geschäftsführung:

0,5 VZÄ

Intendanz:
0,5 VZÄ

Kaufmännische 
Geschäftsführung:

0,5 VZÄ

Direktion Theater
Σ = 1,5 VZÄ 

Chefdramaturgie:
1,0 VZÄ

Theaterpädagogik:
0,5 VZÄ

Summe 10 VZÄ

THEATER

FSJ1) 1 VZÄ

Aufbau 3-52)

1) Freiwillige im Rahmen von Freiwilligem Sozialen Jahr 2) Ggf. notwendig, abhängig von Produktion – nicht in Berechnung miteinbezogen.

PERSONALAUSSTATTUNGTRÄGER- & BETRIEBSMODELL

Direktion
Andere 

Hälfte der Stellen 
(je 0,5 VZÄ) in 

Halle 32 geplant.



C. Business Case
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Durch die Umlagen an die Nutzer entsteht für das BFWK selbst kein 
Finanzierungsbedarf

Business Case Betreiber BFWK [in TEUR]
< Mieteinnahmen Externe VA

Σ Erträge [in TEUR]

< Sponsoring und Spenden

< Umlagen Nutzer

< Afa Baukosten BFWK

< Betriebskosten

< Technik & Wartung

Σ Aufwendungen [in TEUR]

< Sicherheit & Brandschutz

< Personalkosten

< Marketing & Werbekosten

Legende:      = Umlage bzw. Rückverteilung Nutzer. 

Die Aufwendungen werden durch die vier 
Umlageschlüssel auf die Nutzer aufgeteilt. Davor 
werden auch die Überschüsse gemäß Fläche an die 
Nutzer rückverteilt, so dass für BFWK kein 
Finanzierungsüberschuss oder –bedarf entsteht. 

Aufwendungen

0
1.7311.731

Erträge Finanzierungsbedarf

< Sonstiger betriebl. Aufwand

21

5

176

585

459

33

374

25

< Rückverteilung Nutzer

1.731

1.731

1.705

19

59

INKL. LEISTUNGSVERRECHNUNGBETREIBERBUSINESS CASE
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Die Kosten der Nutzer des BFWK steigen durch die Umlage des BFWK 
– den größten Teil trägt das Theater

Umlagen Nutzer

< Umlage Theater

< Umlage Bücherei

< Umlage VHS

Σ Umlagen Nutzer1) [in TEUR]

< Umlage Archiv
1) Vor Rückverteilung. Anmerkung: alle Werte gerundet.

47%
31%

16%
6%

Alle Ausgaben des BFWK werden auf die Nutzer 
umgelegt – für die Leistungsverrechnung hat actori 
vier Verrechnungsschlüssel bestimmt:
1) Baukostenumlage (Abschreibung)
2) Flächenumlage (z. B. Reinigung, Haustechnik)
3) Veranstaltungsumlage (Garderobe)
4) Öffnungsumlage (z. B. Pforte)
Die Umlagen werden anhand der Leistungsdaten 
der Nutzer berechnet, den weitaus größten Anteil 
(ca. 78%) hat die Flächenumlage
Das Theater als größter Nutzer, insbesondere 
gemessen am Flächenanteil, zahlt mit rd. 800 
TEUR fast die Hälfte der Umlagekosten des 
BFWK.
Die meisten Aufwendungen (rd. 1,3 Mio. EUR) 
werden auf die Nutzer gemäß Flächenanteil 
verteilt.

1.705

785

535

267

108

Bücherei

Theater

VHS
Archiv

INKL. LEISTUNGSVERRECHNUNGBETREIBERBUSINESS CASE
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Das Theater hat eine Finanzierungslücke von ca. 1,3 Mio. EUR bei 
Gesamtkosten von 2,2 Mio. EUR

Business Case Theater [in TEUR]

< Einnahmen aus Veranstaltungen

Σ Erträge [in TEUR]

< Sponsoring/ Anzeigen/ Zuschüsse

< Kostenausgleich BFWK1)

< Kosten für Veranstaltungen

< Personalkosten

< Marketing

Σ Aufwendungen [in TEUR]

< Sonstige Betriebskosten

< Umlageschlüssel BFWK1)

1) Der Gewinn des BFWK wird mit den Nutzern auf Grundlage der Flächenumlage verrechnet. Gesamtumlage 785 TEUR.

Die Finanzierungslücke für den 
Theaterbetrieb beträgt rd. 1,3 Mio. EUR pro 
Jahr.

908

AufwendungenFinanzierungslücke

1.290

2.198

Erträge

793

78

32

627

668

2.198

8

55

844

908

THEATERBUSINESS CASE
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Im Marktvergleich liegen die Kosten gemessen an den Veranstaltungen 
leicht über dem Marktdurchschnitt der Bespieltheater

13

5

12

Marktvergleich
Etat/ Anzahl Veranstaltungen in TEUR

Große Bespieltheater Kleine Bespieltheater BFWK1)

Mit 12 TEUR pro Veranstaltung liegen die 
Kosten leicht über dem Durchschnitt von 
ausgewählten Bespieltheatern in Deutschland.
Dabei ist zu beachten, dass zur besseren 
Vergleichbarkeit die Kosten ohne 
Flächenumlage berechnet wurden, da die 
Baukosten bei den Bespieltheatern meist nicht 
mehr in den Büchern sind und viele Aufgaben 
von den kommunalen Liegenschaftsämtern 
übernommen werden.
Die höheren Kosten im Vergleich zu den 
kleinen Bespieltheatern sind v.a. auf die hohe 
Anzahl von Eigenproduktionen sowie die 
hohe Qualität der Fremdveranstaltungen 
zurück zu führen.
Ein kleiner Kostentreiber ist zudem das für 
Bespieltheater ungewöhnliche 
Bildungsangebot.

Ø2) = 10,8

1) 1,5 Mio. EUR exkl. Flächenumlage / 124 Theaterveranstaltungen. 2) Gewichtet mit der Anzahl der Theater. Quelle: actori-Analyse. 

MARKTVERGLEICHTHEATERBUSINESS CASE
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Theater

Der Kreis Oberberg 
bekommt wieder ein 
Theater mit modernem 
Gebäude und Technik.
Das Theater profitiert 
von der Einbettung ins 
BFWK und der 
Inspiration durch die 
anderen Nutzer.
Zudem profitiert es 
von den Synergien.

VHS

Die VHS bekommt zum 
ersten Mal in ihrer 
Geschichte ein 
eigenes Gebäude.
Die Räume werden mit 
moderner Hochschul-
technik ausgestattet 
sein.
Das verbessert die 
Lernbedingungen für 
Schüler und Lehrende.

Kreisarchiv

Das Kreisarchiv wird 
aktiver Bestandteil 
eines lebendigen 
Hauses.
Die Einbettung 
ermöglicht eine 
Öffnung ggü. der 
Allgemeinheit und 
macht das Archiv viel 
präsenter.

Der Neubau des BFWK verursacht bei allen Nutzern gesteigerte Kosten 
– bringt aber fundamentale Verbesserungen zum Status Quo

Bücherei

Die Bücherei wird ca. 
doppelt so viel Fläche 
haben verbunden mit 
moderner Technik.
Dazu kommen 
zusätzliche Öffnungen 
und die „Open Library“.
Ohne die Aufteilung auf 
viele Nutzer wären die 
Kosten des Neubaus 
deutlich höher.

VORTEILE FÜR NUTZERBUSINESS CASE

Bildquellen: unsplash (Theater: Photo by Marc Fanelli-Isla; Archiv: Photo by Ula Kuźma; Bücherei: Pickawood; VHS: Austin Distel)
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Insg. kostet das BFWK ca. 2 Mio. EUR zusätzlich – der Großteil der 
Aufwände betrifft die Infrastruktur, nur beim Theater auch den Inhalt

1) Maximalwert: Annahme von aktueller Mietfreiheit für das Archiv. 2) Anwendung der Vereinbarung für die KStB (Stadt trägt die Hälfte der Personalkosten 
sowie die Gebäudekosten Kreis trägt die Hälfte der Personalkosten sowie Kosten der Kreisbücherei). Anmerkung: Approximation auf Basis der verfügbaren 
Daten. Alle Werte sind gerundet. Werte so vorhanden von 2019. Quelle: SAP-Daten der KStB und der VHS (Stadt Gummersbach), Interviews. 

Kreisarchiv Kreis- und 
Stadtbücherei

VHS 
Gummersbach

Oberbergischer Kreis Stadt Gummersbach

Theater des BFWK
Gesellschaft

+108 TEUR1) + 645 TEUR + 55 TEUR2) + 342 TEUR2) + 210 TEUR+ 645 TEUR

+808 TEUR +1,2 Mio. EUR

BUSINESS CASE

Bei den Nutzern Kreisarchiv, Bücherei und VHS betreffen die hier dargestellten gesteigerten Kosten nur die 
Infrastruktur im BFWK. Dabei wurden die bestehenden Miet- und Gebäudekosten von den Kosten der 
BFWK Umlage abgezogen. Ggf. entstehen z.B. in der Bücherei zusätzlich höhere Kosten für neues 
Personal und Inhalte. 
Im Theater beinhalten die Kosten neben der Infrastrukturumlage auch die Kosten für die Inhalte (z.B. 
Personal, Veranstaltungen) – auch deswegen sind sie signifikant höher. 
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Entscheidung über 
Durchführung
A.-wettbewerb

Die inhaltliche und die betriebliche Planung müssen interdependent 
weiter verfolgt werden, um den Architektenwettbewerb vorzubereiten

Vorphase Planungsphase Bauphase
Workstreams

Inhaltliche 
Überlegungen

Betriebliche 
Überlegungen

Architektonische 
Konzeption

Raum- u. 
Funktionsplanung

Vorbereitung 
A.-wettbewerb

Durchführung 
A.-wettbewerb

Entscheidung über 
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Governance, Stellenbeschreibungen, Auswahl Rechtsform…
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DISCLAIMER

Die Ausführungen der actori GmbH beruhen auf Annahmen, die aufgrund des zugänglichen Datenmaterials und der Auskünfte der 
jeweiligen Ansprechpartner im Unternehmen für richtig erachtet werden. Gleichwohl übernimmt die actori GmbH für die Richtigkeit der 
gemachten Annahmen sowie die darauf aufbauenden Aussagen keine Haftung.
In der vorliegenden Unterlage wird aus Gründen der leichteren Lesbarkeit auf eine geschlechterspezifische Differenzierung, wie z.B. 
Besucher/Innen, verzichtet. Im Sinne des Gleichbehandlungsgesetzes sind diese Bezeichnungen als nicht geschlechtsspezifisch zu 
betrachten.

All the statements and recommendations of actori GmbH are based on assumptions that are considered as correct with respect to the 
available data and the information given by the contact persons of the client or other sources. Nevertheless actori GmbH does not take 
liability for the correctness of the assumptions and the statements and recommendations based upon.

COPYRIGHT

Alle in dieser Dokumentation enthaltenen Strategien, Modelle, Konzepte, Ideen, Berechnungen und Schlussfolgerungen sind 
ausschließliches geistiges Eigentum (Ausnahme: Quellenangaben) der actori GmbH und urheberrechtlich geschützt. Sie werden dem
Auftraggeber zu dessen ausschließlicher Nutzung zeitlich unbefristet überlassen. Alle hierin enthaltenen Informationen unterliegen der 
Geheimhaltung und sind nur für den Auftraggeber bestimmt. Der Auftraggeber ist nicht berechtigt, diese Dokumentation zu verändern oder 
außerhalb seines Unternehmens zu veröffentlichen oder zu verbreiten. Diese Bestimmung kann ausschließlich mit schriftlicher 
Zustimmung der actori GmbH abgeändert oder widerrufen werden. Mündliche Vereinbarungen besitzen keine Gültigkeit. 

All the strategies, models, concepts, ideas, calculations and conclusions incorporated into this documentation are the exclusive intellectual 
property (except sources are referenced) of actori GmbH and are protected under copyright. They have been turned over to the client 
exclusively for his own use for an unspecified period. All information included in them is to be kept confidential and is intended for the 
client’s eyes only. The client is not permitted to change this documentation, make it public outside his own company or disseminate it in 
any way. This rule may only be amended or revoked with the express written consent of actori GmbH. Verbal agreements shall not be 
deemed valid.
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